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Dreiundachlzigſter 
Montag, 23. Februar. 


Amtliches. 


Berlin, 21. Febr. Der König hat geruht: den im Reviſions⸗ 
Kollegium für Landeskulturſachen als Hülfsarbeiter beſchäftigten Re⸗ 
gierungsrath Grein zum Geheimen Reviſionsrath und Mitglied des 

gedachten Kollegiums, den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Herms in Hamm 
um Direktor bei dem Landgericht in Potsdam, und die Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren Dr. Jüngling in Bromberg, Engelcke in Wriezen a. O. 
und Ferche in Deutſch⸗Crone zu Amtsrichtern zu ernennen; ſowie dem 
Juwelier Eduard Föhr zu Stuttgart das Prädikat eines königlichen 
Hofjuweliers zu verleihen. 


Verſetzt find: der Landgerichts⸗Rath Klotz ſch in Schneidemühl 
als Amtsgerichtsrath an das Amtsgericht in Deutſch⸗Crone vom 1. 
Mai d. F. ab und der Amtsrichter Pfiſter in Haigerloch an das Amts⸗ 
gericht in Hechingen. Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion 
UE ertheilt? dem Amtsgerichtsrath Roquette in Drieſen und dem Amts⸗ 
gerichtsratb Brandt in Torgau. Der Amtsgerichtsrath Thumb in 
Aachen iſt geſtorben. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: 

Rechtsanwalt und Notar Dr Rambke in Elze bei dem Amts⸗ 
gericht daſelbſt, der Gerichtsaſſeſſor Dr. Schmitz bei dem Landgericht 
in Aachen, der Gerichtsaſſeſſor Adeneuer bei dem Landgericht in Köln, 
der Referendar Frenken bei dem Landgericht in Aachen und der Ge⸗ 
Aichtsaſſeſſor Altenberg bei dem Landgericht in Elberfeld und der 
[Kammer für Hondelsſachen in Barmen. Der zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Ober⸗Landesgericht in Naumburg zugelafiene Rechtsanwalt 
r. Liebe in Bernburg hat ſeinen Wohnſitz nach Deſſau verlegt. Der 
Rechtsanwalt Caspari in Detmold iſt auf ſeinen Antrag in der Liſte 
r bei dem Ober⸗Landesgericht in Celle zugelaſſenen Rechtsanwälte 
gemäß § 24 der Rechtsanwaltsordnung gelöſcht. Der Rechtsanwalt 
tähler in Ems hat ſeinen Wohnſitz nach Weilburg verlegt. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 23. Februar. 


Am Donnerſtag bereits ſoll, wenn nicht noch eine Aenderung 
in den Dispofitionen eintritt, die Militärvorlage auf die 
Tagesordnung des Reichstags geſetzt werden, und wir würden damit 
raſch mitten in die entſcheidendſte Frage der ganzen Seſſion eintreten. 
Daneben ſoll ohne Verzug mit möglichiter Beſchleunigung die zweite 
Mutsberathung gefordert werden. Wenn die zweite Budgetberathung 
ein ähnliches raſches Tempo einhält, wie die erſte, ſo wird dies dazu 
beitragen, die Argumente für die zweijährige Budgetperiode in 
ihrer ganzen Unzulänglichkeit und Haltloſigkeit darzuſtellen. Die 
Nachrichten über ein Handelsgeſchäft zwiſchen Budgetvorlage und 
Militärgeſetz, welches angeblich zwiſchen dem Reichskanzler und 
nationalliberalen Parteiführern abgeſchloſſen worden, find zu ab: 
geſchmackt, um einer Widerlegung zu bedürfen. 


einſtimmung mit dem geſchäftsführenden Ausſchuß und dem Lokal⸗ 
omité vom 19. Mai an in Gotha abgehalten werden, und 
man verſpricht ſich nach der Lage der kirchlichen und politiſchen 
erhältniſſe zahlreichen Beſuch. Prediger Schmeidler-Berlin hält 
en einleitenden Vortrag über das Thema „der deutſche Proteſtan⸗ 
tismus und die preußiſche Landeskirche“, über das dann zweifels⸗ 
ohne der hervorragende Redner, General: Superintendent Dr. 
warz ebenfalls das Wort nehmen wird. Neben den Feſtpredigten, 
elegirtenbeſprechungen und dergleichen wird am zweiten Tage 
Emminghaus⸗Gotha die „innere Miſſion des Proteſtanten⸗ 
vereins“ einleiten. Der letzte Tag wird zur Fahrt nach der 
artburg benutzt werden. Die Mitgliederzahl des deutſchen 
roteſtantenvereins iſt dem Vernehmen nach in ſtetem Wachſen, 
) aß ernſtlich an Beſtellung von Wanderrednern, wie in Nord: 
weſtdeutſchland, gedacht wird. Auch der Vertrieb von religiös⸗ 
keiſinnigen Schriften iſt lebhafter in Angriff genommen. 


Die geſammte Pariſer Preſſe mit Ausnahme der 
Intranſigentenblätter giebt ihrer Entrüſtung über die pe⸗ 
ersburger Unthat Ausdruck, wobei fe ſich freilich nicht 
athält, in derſelben ein neues Symptom der ſchweren inneren 
dofie zu erkennen, von welcher das nordiſche Reich heimge⸗ 
\ eh iſt. Die Sntanfigantenblätter, wie „Juſtice, „Rappel“, 
e Meng geben Een mehr oder weniger ihre Schadenfreude 
den iu erkennen. Folgendermaßen äußert ſich u. A. das „Mot 
dre“: 
Wir brauchen nicht erſt zu ſagen, daß dieſer mißglückte Anſchla 
Dun peinlichen Eindruck auf uns macht. Er läßt uns befürchten, daß 
Dn kaiſerliche Regierung ihr wüſtes Ahndungsſoſtem gegen die revolu⸗ 
alte Partei noch verdoppelt. Wieder werden tauſend Gefangene 
Ide Unterſuchung ihrem häuslichen Heerde entriſſen werden, um die 
inen von Sibirien zu bevölkern, aus denen Niemand wiederkehrt. 
de, Nicht dort erſt erg kürzlich Tſchernitſchewski, der berühmte Verfaſſer 
We Schrift Was thun! nach ſiebzehnjähriger Agonie geitorben ? 
IR wird in dieſem gigantiſchen Kampf zwiſchen der Autofratie, welche 
lamweigert, die konſtitutionellen Bahnen einzuſchlagen und dem Nihi⸗ 
ei obſiegen? Unſeres Erachtens kann der Ausgang nicht zwezſel⸗ 
Io Tom und nicht der Kaiſer wird das letzte Wort behalten. An⸗ 
und e von der Art des vorliegenden ſollten gleichwohl dem Kaiſer 
daz Jemen Miniſtern die Augen öffnen. Leider muß man befürchten, 
e zu einem ganz entgegengeſetzten Reſultate führen. 


i Zur Geſchichte des Attentats im Petersburger 
Wee, E wird der „Kölniſchen Zeitung“ aus Berlin 
phirt: 


Der „deutſche Proteſtantentag“ wird in Ueber⸗ 


Zeilung. 


Jahrgang. 
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r „Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß im Dezember bereits 
die deutſche Regierung in der Lage geweſen ſei, auf Grund ſicherer 


Agenten ⸗ Nachrichten die Mittheilung nach Petersburg zu 
machen, daß ein ſorgfältig ausgearbeiter Plan für A n⸗ 
lagen von Minen in verſchiedenen Haupt⸗ 
ſtraßen von Petersburg, namentlich in der Kleinen und 


Großen Morskaja⸗Straße und in der Millionaja-Straße, exiſtire, aus 
dem hervorgehe, daß dieſe Minen bis nach dem Winterpalais, und 
zwar insbeſondere nach dem Theile deſſelben, wo die Wachtſtube ſich 
befindet, geleitet ſeien. Das Original dieſes Planes iſt nach 
Petersburg etwa vor zwei Monaten mitgetheilt worden. Unter 
dieſen Umſtänden, und wenn man ferner berückſichtigt, wie viel in 
letzter Zeit ebenfalls in der Preſſe von neuen Attentatsplänen gegen 
den Garen, welchen die Anlage von Minen zu Grunde liege, die Rede 
eweſen iſt, erſcheint es ſehr auffallend, daß die von Berlin gegebenen 
Aden fl nicht genügt haben, um das Leben des Gzaren in ſeinem 
eigenen Palaſte zu jchügen. 

Die „Gazzetta d' Italia“ vom 12. Februar ver⸗ 
öffentlicht Bruch ſtüſke eines an den Univerſitäts⸗ 
profeſſor Pietro Sbarbaro in Neapel gerichteten 
Schreibens, welches nach der Verſicherung der Redaktion 
dieſes Blattes von „einem der erſten Staatsmänner des Jahr⸗ 
hunderts“ herrührt. Name und Nationalität des Staatsmannes 
ſind nicht angegeben. Die Wiener „Neue Freie Preſſe“, welche 
eine deutſche Ueberſetzung des in italieniſcher Sprache veröffent⸗ 
lichten Briefes mittheilt, bemerkt: „Aus einzelnen Stellen des 
Briefes und aus dem ganzen Tenor deſſelben geht faſt „un⸗ 
zweifelhaft“ hervor, daß deſſen Schreiber Niemand Anderes als 
der deutſche Reichskanzler iſt.“ Es iſt hinreichender 
Grund zu der Annahme dagegen vorhanden, daß das Wiener 
Blatt in einem Irrthum befangen und daß Fürſt Bismarck un⸗ 
zweifelhaft nicht der Briefſteller iſt. Weder iſt Fürſt Bismarck 
zu akademiſchen Auseinanderſetzungen, ſei es auch mit italieniſchen 
Profeſſoren geneigt, noch macht Inhalt und Stil des Schreibens 
auch nur im Entfernteſten den Eindruck, als läge eine aus⸗ 


nahmsweiſe Kundgebung an die gelehrte Zierde der Univerſität 


Neapel vor. Vielmehr ſcheint es uns, daß ein deutſcher Kollege 
mit dem italienischen Kollegen ſich unterhält, und der Briefſtelle 
wird wohl am meiſten über das aui pro quo lach 

harmloſe Proſa dem Reichskanzler 

der nun einmal in Zirkulation geſetzt iſt, theilen wir mit, daß 
der Schreiber die feſte Ueberzeugung ausſpricht, daß der Friede 
mit Rußland erhalten bleibt, da dieſer jetzt und für lange Zeit 
das größte Intereſſe dieſes Staates iſt und Frankreich keinen 
Revanchekrieg gegen Deutſchland führen wird, ſo lange es 
Republik bleibt. Sodann verbreitet er ſich über die Chancen der 
Einberufung der Mitglieder aller Parlamente nach Rom oder 
Brüſſel zur Feſtſtellung des Friedens in Europa. Dieſe Idee 
wird ganz gut wie folgt verſpottet: 


Deer internationale Kongreß wird zu Stande kommen; haben ja 
ſo viele internationale Verſammlungen im Laufe dieſes Jahrhunderts 
ſtattgefunden, und wir ſehen gewiß auch jene der deutſchen, öſterreichi 
ſchen, ungariſchen, engliſchen, franzöſiſchen (da Sie verſichern, daß auch 
die franzöſiſche Aſſemblee ihr Vertreter⸗Kontingent ſtellen wird, habe 
ich nicht Urſache, die höchſt liebenswürdige Nation auszunehmen), ita⸗ 
lieniſchen, griechiſchen, holländiſchen, portugiſiſchen Abgeordneten und 
der von San Marino vereint, um zu ſtudiren, wie man für unbe⸗ 
ſtimmte Zeit Europa pacifiziren könne. Ich bin darauf gefaßt, in 
Ihrem ökonomiſchen e Turbanträger und katholiſche 
Polalen neben moskowitiſchen Internationaliſten aus Friedensliebe 
ſitzen zu ſehen. Ich werde mit großem Vergnügen alle Kongreßberichte 
leſen, die Sie mir gefälligſt „ ich werde ſie ſtudiren als eine 
Erſcheinung der Zeit, und ich hoffe, daß ich aus ihnen etwas lernen 
werde. Kann ich Ne beſſer meine aufrichtige Sorgſalt für Alles 
beweiſen, was auf die Friedenspropaganda in unſerem Welttheile Be⸗ 
zug hat? Ich gehe noch weiter und erkläre Ihnen, daß ich wünſche, 
es möge der Helle des Geiſtes und der Wärme der Beredtſamkeit, die 
ihr Echo im Kapitol finden ſoll, gelingen, die öffentliche Meinung 
davon zu überzeugen, daß es nothwendig ſei, in eine Epoche der Arbeit 
und des allgemeinen Friedens zu treten. Sie aber, mein Herr, ſind 
wohl nicht ſo indiskret, zu fragen: Was wird in Europa eiigehen, 
ier an Parlament der Parlamente feine Seſſion geſchloſſen ha⸗ 
en wird? a 


Zum Schluß fordert der Briefſteller den Profeſſor Sbar⸗ 
baro auf, für die Idee des Zuſammenwirkens zwiſchen Italien 
und Deutſchland weiter zu wirken, freut ſich über die herzliche 
Aufnahme, welche die Kronprinzeſſin in Pegli fand, verkündet 


Oetzerreich⸗Ungarn wede Italiens beſter Freund ſein und ſchließt 


mit den Worden: „Was Baron Holtzendorff Ihnen geſagt, iſt 
richtig. Italien wird nicht ſterben, es legte denn Hand an 
ſich ſelbſt.“ 

Der Journaliſt, der hierin den Fürſten Bismarck erkennt, 
muß in der That ſeine Brille verlegt haben. 

Der Pariſer „Temps“ hat ſich gut unterrichtet gezeigt, als 
er vor mehreren Tagen die zum 20. d. M. bevorſtehende An⸗ 
erkennung der rumäniſchen Unabhängigkeit 
durch Deutſchland, England und Frankreich 
ſignaliſirte. In der That haben die diplomatiſchen Vertreter der 
genannten drei Mächte in Bukareſt dem rumäniſchen Miniſter 
des Auswärtigen, Herrn Boeresco, diesbezügliche gleichlautende 
Noten überreicht. Eine ähnliche Kundgebung iſt ſeitens des bel- 
giſchen Vertreters zu regiſtriren. Aus dem Anerkennungsakte er⸗ 
giebt ſich ohne weiteres die Schlußfolgerung, daß Rumänien nun 


zuweiſt. Aus dem Briefe, die Verſendungsfoſten zu rechnen Mien 
uf ſämmtliche Mu 


allen ihm aus dem Berliner Vertrag erwachſenen Verbindlichkei 
ten im vollen Umfange nachgekommen und in ſeiner jetzigen völ⸗ 
kerrechtlichen Poſition ein wichtiger Faktor für die künftige poli⸗ 
tiſche Entwicklung auf der Balkanhalbinſel geworden iſt. Als 
nunmehriger Souverän eines allgemein für unabhängig anerkann⸗ 
ten Staates hat der Fürſt von Rumänien ein erſtes Lob aus 
dem Munde des — Papſtes zu hören bekommen, welch Letz⸗ 
terer am Jahrestage ſeiner Thronbeſteigung das Kardinalskolle⸗ 
gium empfing und eine Anſprache an daſſelbe richtete, worin er 
ih u. a. ſehr günſtig über die Zukunft der Kirche im Orient 
äußerte und insbeſondere die Wohlgeneigtheit des Fürſten von 
Rumänien rühmend hervorhob. 

Die frühere Oberherrin Rumäniens, die Türkei, kann 
bezüglich der künftigen Geſtaltung ihrer inneren Politik zu kei⸗ 
nem feſten Entſchluſſe kommen. Sie kann ſich der Nothwendig⸗ 
keit von adminiſtrativen Reformen nicht verſchließen; ebenſowe⸗ 
nig aber vermag ſie ſich mit der Kontrolle ihrer Maßregeln durch 


die Vertreter der europäiſchen Mächte zu befreunden, und iſt da⸗ 


bei auf das Aengſtlichſte beſorgt, ihre Unabhängigkeit und Sou⸗ 
veränetät ſelbſt vor dem leiſeſten Schein einer Beeinträchtigung 
zu wahren, wie ſie dies ſoeben bei Gelegenheit des Erlaſſes der 
neuen Juſtizgeſetze gezeigt hat, deren Prüfung durch eine aus den 
Botſchaftsdragomans gebildete Kommiſſion ſie nur bedingungs⸗ 
weiſe geſtatten will. 


. RHEIN ARSTER V IT 1 TEE EEE TATEN  reeR 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, den 22. Februar 


— Dem Reichstage iſt am Freitag die achte Denkſchrif 
Ausführung des Münzgeſetzes zugeg 

men derſelben folgende Daten: Der Bundesrat 
1879 damit einverſtanden erklärt, daß 1) bei der 
nung der Reichs ste H finde nden G S 
von 50 Millione unter 2 i 


t über die 
Wir en 


Münz 


welche i 

aer Je Jin au De eee Mareen ti 5 Dh 

eilung dieſer Prägung auf die einzelnen Münzſtätten, die in den 
bee dee vam 19. Februar 1877 3 beſtimmten Prozeg e 
ſätze zu Grunde ie egt werden. Im Ganzen find den Münzſtätten bis 
Ende 1879 zur Ausprägung von Reichsgoldmünzen 940,402, 8474 Pfund 
für Gold auf Reichsrechnung, 230.643, 4511 Pfd. auf Privatrechnung, 
zuſammen 1,237,046,2985 Pfd. fein Gold Augegangen Hergeſtellt wur⸗ 
den bis Ende 1879 in Doppelkronen 1,268,111,720 Mark, in Kronen 
422,165,110 Mark, in halben Kronen 27,969,925 Mark, zuſammen 
1.719, 246,855 Mark. Die den Münzſtätten bis Ende 1879 für Reichs⸗ 
rechnung überwieſenen 94670208574 Pfd. fein Gold ergaben einen 
10105 von 1.320, 231,972 Mk., wogegen ihr Anſchaffungswerth 
1,312,000,796 Mk. betragen hat. Es iſt ſomit bei der Goldausprägung 
für Reichsrechnung bis Ende 1879 ein Bruttomünzgewinn von 
8,231,175 Mk. entſtanden. Hinſichtlich des Umtauſches von Gold ge: 
gen Noten der Reichsbank iſt nur inſofern eine Aenderung eingetreten, 
als ſeit dem 18. November v. J. auch holländiſche Goldmünzen, und 
zwar zum Brei von 1252,6608 Mk. für das Rauhpfund, angekauft 
wurden. as für Rechnung des Reichs 80 Realiſirung des Sale 
im Jahre 


der Silberverfäufe in London angekaufte Gold wurde auch 
1879 an die Reichsbank gegen Gutſchrift des Werthbetrages für die 
Reichskaſſe käuflich überlaſſen. a des Umlaufes an Reichs⸗ 
ſilbermünzen hat der Bundesrath beſchloſſen, für See des Reiches 
von den Zwanzig⸗Pfennigſtücken einen Betrag von 5 Mill. Mk. einzuziehen 
und zur Hälfte in Ein⸗ u. Zwei⸗Markſtücke umzuprägen. Ende 1879 waren 
im Umlauf in Fünf⸗Markſtücken 71,651,020 M., in Zwei⸗Markſtücken 
98,804.578 M., in Markſtücken 149,898,404 Mk. an Sg 80 Pig en 
71,485,889,50 Mk., an Mamzis⸗ ennigſtücken 30,7 17,510,80 Mk. zus 
ſammen 422,557,402,30 Mark. er mit der Ausprägung der Reichs⸗ 
ſilbermünzen bis Ende März 1879 zur SEE 
reingewinn beläuft ſich auf 41,618,876,22 Mk. ei der ungünſtigen 
Lage des Silbermarktes konnte in den erſten 5 Monaten des 
Jahres 1879 der Silberverkauf für Neichsrechnung und dem ent⸗ 
ſprechend auch die Einziehung der Einthalerſtücke, welche von den 
alten Landesſilbermünzen ſich allein noch im Umlauf befinden, ſowie 
die Herſtellung von Silberbarren nur geringen Fortgang nehmen. In 
Anbetracht der bedeutenden Verluſte, welche durch die Silberverkäufe 
für die Reichskaſſe entitanden, erſchien es demnächſt um jo mehr ange⸗ 
eigt von einer Fortſetzung derſelben Abſtand zu nehmen, als eine 
eſchleunigung der Abſtoßung der noch im Umlauf befindlichen Thaler 
durch Verkehrsintereſſen nicht geboten war. Es wurde daher im Mai 
vorigen Jahres der Silberverkauf und demnächſt auch die Einziehun 

und Einſchmelzung bez. Affinirung der Thaler eingeſtellt. Ein Anla 

zu einer Aenderung dieſer Maßregel hat ſich nicht ergeben. Die finan⸗ 
iellen Ergebniſſe der Münzreform berechnen ſich in Einnahme bis 
Ende März 1878 auf 81,412,724 N, im Ctatsjahr 1878.70 auf 
302,988 Mk. Vom 1. April bis Ende 
zuſammen auf 81.724.910 M. in Ausgabe zuſammen auf 125,614,142 M. 
mithin verbleibt zu Laſten der Reichskaſſe eine Mehrausgabe von 
43,889,231 Mark. 


ekommene Brutto⸗ 


Tocales und Provinzielles. 


e Poſen, 23. Februar. 

[Das Leichenbegängnißß! des verſtorbenen Schau⸗ 
ſpielers, Herrn Devereux, findet, wie wir erfahren, morgen 
Nachm. 2 Uhr ſtatt. Der Hingegangene iſt am letzten M ont ag, und 
zwar in der Rolle des Grafen Fregge, in dem Lindau'ſchen 
Stücke „Gräfin Lea“ zum letzten Male aufgetreten. 


5 ke 


Dezember 1879 auf 9197 M., 


DK, 
o 
E 


É 5 


r. [Zu Ehren des n e 
als v. Pape] fand Sonn d von 8 bis 9 Uhr 

Mylius Hotel ein großer Zapfenſtreich ſtatt, bei welchem 
mmtliche Trommler: und Muſikkorps der Garniſon Poſen mit⸗ 
irkten. Am Sonntage hat der Herr General ſeinen Wohn⸗ 
z nach dem Gebäude des General-Kommandos verlegt. 

r. [Generallieutenant v. Sandrart! 
ern von hier nach Hannover gereiſt. 

r. [Ueber die Vermögens⸗Verhältniſſe der 
obt Poſenh bringt der ſtädtiſche Verwaltungsbericht eine 
ifizirte Ueberſicht, welcher Folgendes zu entnehmen iſt: Das 
mmerei.⸗Vermögen beträgt 1,963,285 M. und zwar 
Aktiv⸗ Vermögen 4,253,326 M. Das Paſſiv⸗ Vermögen 
90,041 M., jo daß ſomit als Netto- Vermögen die obige 
me erübrigt. Das Aktiv⸗Vermögen ſetzt ſich zuſammen aus 
91,678 M. Immobiliar⸗Vermögen (darunter das Rathhaus 
mit 358,880 M., das Realſchulgebäude mit 318,860 M., das 
Mittelſchulgebäude mit 232,020 M., das Schulhaus auf der 
Breslauerſtraße mit 125,850 M., das frühere Franziskanerkloſter 
mit 204,450 M., das frühere Thereſienkloſter mit 215,700 M., 
das Grundſtück Wronkerplatz 1 mit 141,000 M., das Grund⸗ 
d Graben 10 (Gas: und Waſſerwerke) mit 287,760 M., 

Schulhaus auf der St. Martinsſtraße mit 172,600 M. 
685,182 M. Kapitalvermögen (darunter 240,036 M. Ablöſungs⸗ 
fond, 380,748 M. Nejerve und Erneuerungsfond der Gas⸗ 
ſtalt), 722,641 M. Mobiliar⸗Vermögen (darunter 532,960 M. 

Maſchinen, Leitungen ꝛc. der. Gas: und Waſſerwerke), 
880 M. Betriebsfond. Das Paſſiv⸗ Vermögen ſetzt ſich zu: 
men aus 2,288,839 M. Schulden (davon 2,127,000 M. 
ichs⸗Invalidenfond⸗Darlehen), 1202 fundirte Leiſtungen. — 
r Ha upt⸗Armenfond beträgt 224,923 M., der 
Waiſenfond 23,212 M., das Vorraths⸗Vermögen 
1,179,319 M. (wovon 951,706 M. Darlehn aus dem Reichs⸗ 
Invaliden⸗Fond, 202,312 M. Krankenhaus⸗ Erweiterungsfond, 
11,091 M. Landwehr⸗Unterſtützungsfond, 9999 M. Verſchö⸗ 
nerungsfond, 2159 M. Fond zur Unterſtützung von Waiſen, 
53 M. Nothſtandsfond), das Stiftungs vermögen 
2,446 M. (wovon 508,893 M. Raczynski'ſche Stiftung, 
2,499 M. Stadtrath Berger'ſche Alter-Verſorgungsſtiftung, 
477 M. Sieben Wittwen⸗ und fünf Frauen - Stiftung, 
59,104 M. Luifenftiftung ꝛc.), das Gemeinde-Anuſtalts⸗ 
Vermögen 500,602 M. (214,968 M. Sparkaſſe, 285,634 M. 
Theater). Die Summe des Gemeinde-Vermögens 
(Kämmerei⸗Vermögen, Haupt⸗Armenfond, Waiſenfonds, Vorraths⸗ 
Bermögen) beträgt alſo 3,390,739 M. Daza treten außer⸗ 
m 862,466 M. Stiftungsvermögen, und 500,602 M. Ge⸗ 
ude⸗Anſtalts⸗Vermögen. 

Deutſcher Kopernikus⸗Verein in Thorn] Das 
nkus⸗Denkmal in Thorn war am Donnerstag anläßlich des 
urtstages des Kopernikus bekränzt und Abends illuminirt. Der 

6; rnikus⸗ Verein veranftaltete zur Feier des Tages eine 
i gung. Herr Prof, Dr. L. Prowe eröffnete dieſelbe laut 
ge Jig. i i 


mit Vorleſung des Berichtes über die 
Wh e gie ae gen 2 
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dem Werke die gebührende Anerkennung gezollt worden. 
ennung gewährt dem Verein Troſt für manche Schwierig⸗ 
it denen er oft zu kämpfen hat. Große Schwierigkeiten ſtellen 
entlich dem Projekte des Vereins, in Thorn eine Sternwarte 
begründen, entgegen, da der Verein in dieſer Beziehung 
tens der Behörden nicht das gewünſchte Entgegenkommen gefunden 
Die auswärtigen Mitglieder des Vereins betheiligen ſich an 
einen Beſtrebungen in regſter Weiſe. Die Bemühungen des Vereins, 
Veröffentlichung der „Acta nationis Germanorum“ iu Bologna 
beizuführen, find bisher noch nicht von Erfolg gekrönt worden, doch 
dieſelben fortgeſetzt und es ſteht zu erwarten, daß der Erfolg 
ausbleiben wird. Von den Ehrenmitgliedern des Vereins ſind im 
ſſenen Jahre 3 geſtorben und zivar Graf Eulenburg in Berlin, 
erikaniſche Gelehrte Thompſon, ein hervorragendes Mitglied der 
erikaniſchen Kolonie in Berlin und Sylveſtro Geraldi, der Direktor 
niſchen Inſtitutes in Florenz. Das Protektorat des Vereins 
durch den Weggang des Herrn Staatsminiſters a. D. Achenbach, 
n zu den 5 zählt, erledigt und auf das Anſuchen 
Vereins von Achenbach's Nachfolger, dem Herrn Oberpräſidenten 
iſthauſen übernommen, der ſeitdem ſchon mehrfach Beweiſe von 
regen Antheil, den er an den Beſtrebungen des Vereins nimmt, 
eben hat. — Der Verein zählt gegenwärtig 88 ordentliche und 11 
ondirende Mitglieder, ſowie 30 Ehrenmitglieder. 


„Schankkonſenſe. In der Zeit vom 1. Januar bis Ende Dezem⸗ 
1878 kamen beim Magiſtrate der Stadt Poſen 65 Geſuche, und 
1. Januar bis Ende Oktober 1879 47 Geſuche um Ertheilung von 
ankkonſenſen zur Vorlage. Von den letztgedachten betrafen 24 neue 
tungen und 23 bloße Konſensübertragung beim Wechſel der Ge⸗ 

ſtsinhaber oder der Wohnungen. Die Bedürfnißfrage wurde hin⸗ 
tg der neuen Einrichtungen Seitens des Magiſtrats in 13 Fällen 
nt, in 11 Fällen aber nicht für nachgewieſen erachtet, während 
Polizeiverwaltung die e nur in 5 Fällen verneinte, 
: Schankſtätten befürwortet hat. 
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ergeben, daß bei den meiſten Apparaten die Luft, welche auf 
drückt und daſſelbe aus dem Keller nach oben treibt, aus dem 
wo fie häufig verdorben iſt, entnommen und nur in feltenen 


daß der Betreffende dies abſi 
Verkäufer, wenn einmal di 


Fällen von der Straße ber reide Luft zur Speiſun 
Apparates mittelſt Röhren in den Keller geleitet wird. 
a e Zur Frankfurter Meſſe reiſten geſtern von hier 200 Kauf: 
eute. 1 


E nen, 


Aus dem Geriditsfaal. 


O. Poſen, 19. Februar. (Schwurgericht. Wiſſentlicher 
Meineid.] 7 dieſes Verbrechens ſtand heute der Reſtaura⸗ 
teur Johann Schiller von hier vor dem Schwurgerichte. Die 
Anklage behauptet, daß der Genannte am 5. Juli v. J. vor dem zu⸗ 
ſtändigen Bagatellrichter des Kreisgerichts zu Poſen unter Beobachtun 
der geſetzlichen Förmlichkeiten einen ihm zugeſchobenen Eid wiſſentli 
falſch geſchworen habe. Als unzweifelhaft ſeſtſtehend !ind e n für 
die verhandelte Anklage wichtige Thatſachen anzuſehen. Im Mai v. J. 
kam der Bauer Lorenz Polczinski mit ſeinem Knechte Kubgcki nach 
Poſen gefahren. Sie hatten 11 Zentner Kartoffeln geladen. Polezinski 
gab ſeinem Knechte den Auftrag, dieſe 11 Itr. auf dem Alten Markte 
zu verkaufen, aber nicht billiger als zu 2,75 M. den Ztr. Auf dem 
Markte trat der Angeklagte an den Knecht Kubacki heran, bot auf die 
Kartoffeln, bewilligte ſchließlich den Preis von 2,75 M., gab ein Hand⸗ 
geld von 50 Pf. und beauftragte den Kubacki, die gekauften Kartoffeln 
vor ſeiner Wohnung abzuladen. In derſelben Zeit hatte der Angeklagte 
auch von dem Bauer Przybulski, der mit ſeinem Wagen in der Nähe 
hielt, 4 Ztr. Kartoffeln zu 3 M. gekauft und dieſem denſelben Auftrag 
gegeben. Przybulski und Kubacki fuhren nach dem Sapiehaplatz und 
luden die Kartoffeln ab. Als Przybulski abgeladen, verlangte er von 
der Frau Schiller — der Angeklagte ſelbſt war auf dem Markte, um 
weitere Einkäufe zu machen — den Preis für feine Kartoffeln. Die 
Schiller wollte ihm das Geld auszahlen, ſetzte aber bei Berechnung 
des Preiſes den Zr. Kartoffeln nicht zu 3,00 ſondern zu 2,50 M. an. 
Przybulski weigerte ſich Anfangs, das Geld anzunehmen, berief ſich auf 
ſeine Abmachung mit dem Schiller, nahm es ſchließlich aber doch und 
ging davon. Kubacki trat, als er dieſen Vorgang wahrgenommen, an 
die Frau Schiller heran und fragte: „Was ſoll ich denn für meine 
Kartoffeln bekommen?“ „Nun, 2,20 M.“ lautete die Antwort. Kubicki, 
der ſchon 1 Ztr. abgeladen, hörte, nachdem er dieſe Antwort vernom⸗ 
men, mit dem weiteren Abladen auf. Da kam ſein Herr, der Bauer 
Polczinski hinzu und fragte ihn, weswegen er die Kartoffeln nicht 
abläde. „So und fo ist es“, erzählte ihm fein Knecht. „Nun dann“, 
ſagte Polczinski, „fahren wir weg“. Etwas ſpäter ſchickte er den Kubacki 
noch einmal zum Angeklagten, um wenigſtens den Preis für die abge⸗ 
ladenen 4 Ztr., wenn auch nur ji 2,25 M., zu bekommen. Der Anger 
klagte weigerte ſich, jede Zahlung zu leiten; er würde dies nicht 
eber thun, als bis die andern 7 Itr. Kartoffeln zum Preiſe von 
2,25 M. geliefert ſeien. Polczinski verklagte darauf den Ange: 
klagten auf Zahlung des Preiſes für die 4 Itr. Kartoßfeln. 
Er ſchob ſeinem Gegner den Eid zu. Dieſer ſchwor am 5. Juli v. J., 
wie ſchon bemerkt, daß er die Kartoffeln nicht 8 dem Preiſe von 2,75, 
ſondern zu dem von 2,25 M. gekauft habe. Dieſe beſchworene That⸗ 
ſoche iſt nun erweislich nicht wahr. Es iſt von verſchiedenen Zeugen 
betundet, daß Kubacki dem Angeklagten die Kartoffeln zum Preiſe von 


2,75 M. für den Ztr. verkauft habe. Der Angellagte verſicherte, in der 
vollen EE von der Richtigkeit des Beſchwornen den Eid ge⸗ 
leiſtet zu haben. er Vertreter der Staatsanwalt beantragte jedoch, 
den Angeklagten des wiſſentlichen Meineids für ſchuldig zu erklären, 
denn daß der Angeklagte, wiſſend, daß 2,75 M. für den Ztr. verabre⸗ 
det ſein, jenen Eid geſchworen, könne nicht bezweifelt werden. Man 
könnte noch vielleicht annehmen, daß Angeklagter, wenn er an jenem 
Vormittage nur einmal Demjenigen, von dem er etwas Wat, vom 
Preiſe einen Abzug gemacht hätte, den Preis vergeſſen oder bei Feſt⸗ 
ſetzung deſſelben nicht ordentlich 2 . — habe. Wenn aber Jemand 
an einem Vormittage von zwei Perſonen Kartoffeln und zwar zu 3,00 
und 2,75 M. kauft, und beiden Verkäufern einen Abzug von 50 Pf., 
für jeden Itr. macht, dann könne man doch nicht anders, als glauben, 
SCH thue, in dem Gedanken, daß die 

rtoffeln abgeladen und ausgeſchüttet 


RG 


angewandt. Im vorliegenden Falle hätte es ja auch beim Praybulstı 
den beabſichtigten Erfolg gehabt. Auch beim Polczinski wäre er ein⸗ 
etreten, wenn der Angeklagte e mit den 4 Itrn. begnügt hätte. — 
er Vertheidiger Rechtsanwalt Nehring, wies darauf hin, daß die 
Vergangenheit bes Angeklagten eine durchaus fleckenloſe ſei, wie dies 
die von ihm vorgeſchlagenen, vom Gerichtshof leider abgelehnten Leu⸗ 
mundszeugen beſtätigt haben würden, daß der Angeklagte etwas Fal⸗ 
ſches beſchworen Nabe, ſei unzweifelhaft, daß er dies wiſſentlich oder 
fahrläßig gethan habe, müſſe dagegen ſehr bezweifelt werden. Es ſei 
zu leicht möglich, daß der f den Preis vergeſſen oder durch 
irgend ein Faktum zur Annahme jener niedrigeren Preiſe gekommen 
jet. — Die Geſchworenen erklärten den Angeklagten des fahrläſſi⸗ 
gen Meineids für ſchuldig. Der Gerichtshof verurtheilte ihn 
ER de zuläffigen Strafe von einem Jahre Ge⸗ 
ngniß. 
(Gindesmord.) 
Dienſtmädchen 
GZewo wegen 


„Am ſelbigen Tage wurde noch gegen das 
„Marianna Marcziniaf aus Jara⸗ 
Kindesmords und zwar unter Ausſchluß der 


Oeffentlichkeit verhandelt. Die Ba wurde von den Geſchwore⸗ 


nen unter Zubilligung mildernder Umſtände des 


5 ligt 5 enannten Verbrechens 
für ſchuldig erklärt und vom Gerichtshof zu 3 $ 


! ahren Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 
. AA d . RETTET EN 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 21. Februar. Der Landtag iſt heute Abend 
durch ein königliches Reſkript bis auf Weiteres vertagt worden, 
nachdem die erzielte Uebereinſtimmung der Abgeordnetenkammer 
mit dem Reichsrathe in Betreff der Kredite für außerordentliche 
Heeresbedürfniſſe, ſowie in Betreff des Finanzgeſetzes bekanntge⸗ 
geben war. 

München, 21. Februar. Der Neichsrath hat das Geſetz 
betreffend den Aufſchlag auf die Branntweinſteuer im Weſent⸗ 
lichen nach den Beſchlüſſen der zweiten Kammer genehmigt. Der 
Antrag der Grafen Ortenburg und Trachenfeld, das Geſetz abzulehnen 
und die Regierung um die Vorlegung eines neuen Gejegentwurfs 
mit mäßigeren Steuerſätzen, ſowie um Zulaſſung einer Schank⸗ 
ſteuer zu erſuchen, wurde abgelehnt. * 

Wien, 21. Februar. Die „Polit. Korreſp.“ veröffentlicht 
den Wortlaut der identiſchen Note, mit welcher die Regierungen 
von Deutſchland, Frankreich und England die Anerkennung Ru⸗ 
mäniens in Bukareſt notifizirten. Die Note beſagt: Die Regie⸗ 
rungen vermöchten die getroffenen konſtitutionellen Beſtimmnngen 
betreffs der in Rumänien domizilirenden Perſonen nichtchriſtlicher 
Riten nicht als den Anſchauungen der Signatarmächte des ber⸗ 
liner Vertrags gänzlich entſprecheud anzuerkennen, ſie hätten in⸗ 
deß, im Vertrauen auf den kundgegebenen Willen der fürſtlichen 
Regierung, ſich bei Anwendung Meter Beſtimmungen immer mehr 
dem liberalen Gedanken der Mächte zu nähern, und um der 
rumäniſchen Nation einen Beweis ihrer freundſchaftlichen Ge⸗ 
ſinnung zu geben, beſchloſſen, die Unabhängigkeit Rumäniens 
ohne weiteren Verzug anzuerkennen und mit der fürſtlichen Re⸗ 
gierung in regelmäßige diplomatiſche Beziehungen zu treten. 
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Wien, 22. Februar. Der Eiſenbahn⸗Ausſchuß des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat mit 19 gegen 4 Stimmen die Anträge des 
Subkomités betreffs der Arlbergbahn als Grundlage für die 
Spezialdebatte angenommen. | 

Wien, 21. Februar. Meldung der „Polit. Korreſp.“ 
aus Bulareſt: Der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte, Graf Hoyos⸗ 
Sprinzenſtein, überreichte geſtern dem Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Boerescu, eine Note, in welcher das Vertrauen 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung ausgedrückt wird, daß die 
rumäniſche Regierung die neuen Verfaſſungsbeſtimmungen be⸗ 
züglich der Juden gemäß den von ihr den europäiſchen Kabineten 
gegebenen formellen Verſicherungen vollziehen werde. 

Wien, 21. Februar. Der Beginn des Eisganges auf der 
Donau wird noch heute Nacht erwartet. 

Paris, 21. Februar. Der Miniſterrath hat ſich heute mit 
der Angelegenheit des verhafteten ruſſiſchen Unterthanen Hart⸗ 
mann beſchäftigt, aber noch keine Entſcheidung darüber getroffen. 
Von Seiten des ruſſiſchen Botſchafters, Fürſten Orlow, iſt die 
Mittheilung aller die Auslieferung des Hartmann begründender 
Schriftſtücke zugeſagt worden. 

Prinz Jéröme Napoleon, welcher unbedeutend erkrankt war, 
it, dem Journal „l'Ordre“ zufolge, vollſtändig wieder herge⸗ 
Heft, 

Paris, 21. Februar. [Deputirtenkammer.] Bei 
der Berathung der Zoll-Tarifvorlagen vertheidigte der Deputirte 
Rouher das Kaiſerreich gegen den Vorwurf, die Verträge vom 
Jahre 1860 übereilt abgeſchloſſen zu haben, und erklärte, daß 
dieſelben lange und reiflich berathen worden ſeien. Sodann 
kritiſirte der Redner die einzelnen von der Kommiſſion beantrag⸗ 
ten Tarifſätze, welche er als zu hoch bezeichnete. Die Befürch⸗ 
tungen wegen der Konkurrenz des Auslandes halte er für über⸗ 
trieben. Schließlich wies der Redner auf die Zunahme der Ge⸗ 
ſammt⸗Ausfuhr Frankreichs unter dem Regime des Handelsver⸗ 
trages hin. 

London, 20. Februar. Die amtliche „Gazetta“ publizirt 
die Ernennung White's zum Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter Englands in Rumänien. 

Petersburg, 20. Februar. Der General-Gouverneur 
Gurko macht die heute unter zahlreicher Theilnahme von Gene⸗ 
ralen und Stabsoffizieren, jo wie einer großen Volksmaſſe erfolgte 
feierliche Beerdigung der als Opfer der Exploſion vom 17. e. 
gefallenen Soldaten des finnländiſchen Garderegiments den Trup⸗ 
pen in einem Tagesbefehle bekannt. In dem Tagesbefehle heißt 
es, das ehrenvolle Benehmen der bei der Exploſion Verwundeten 
möge die wahnſinnigen Frevler überzeugen, daß weder ihre An⸗ 
näherungsverſuche an die Truppen, noch auch ihre Bedrohungen 
mit dem Tode im Stande ſeien, die Pflichttreue der Truppen 
zu ase 

etersburg, 21. Februar. Der „Golos“ weiſt auf die 
allgemeine Befriedigung hin, welche die von Europa dargethanen 
Sympathien für den Kaiſer Alexander allſeitig in Rußland her⸗ 
vorrufen mußten. Der „Golos“ ſchreibt: „Wir haben mit 
einem inneren Feinde zu thun; da würden keine äußerlichen 
Mittel helfen können. 6 
Halten, zur Tharigtett belebt werden und unſere Geſinnungen in 
den Sorgen um das eigene Wohl purifiziren, dann werde der 
innere Feind verſchwinden; dies begreife ganz Europa. So werde 
die Lage der Dinge auch von Deutſchland angeſehen, wenigſtens 
von deſſen beſten Vertretern, an deren Spitze der Kaiſer Wilhelm 
ſteht. Indem der deutſche Kaiſer mit Mitsliedern feines Hauſes 
dem Dankgottesdienſte in der Kapelle der rufſiſchen Botſchaft in 
Berlin beiwohnte, war er ſich bewußt, daß ſein Gebet für den 
Kaiſer von Rußland im Herzen des ruſſiſchen Volkes die Liebe 
zu ihm und ſeiner Nation bekräftige, die Liebe, welche bereits 
zu wiederholten Malen in unzweideutiger Form ſich zeigte. 

Konſtantiuopel, 21. Febr. Der Oberſt Synge, welcher 
Mitte Januar von dem engliſchen Botſchafter Layard abgeſandt 
war, um Hilfsmittel an die rumeliſchen Flüchtlinge zu vertheilen, 
iſt mit ſeiner Gattin unweit Salonichi von griechiſchen Räubern 
gefangen genommen worden, welche ein beträchtliches Löſegeld 
verlangen. Der Oberſt hat den Konſul Blunt in Salonichi er⸗ 
ſucht, die Abſendung von Truppen zu verhindern, da andernfalls 
ſein Leben bedroht ſei. Der engliſche Botſchafter Layard hat 
die ſchleunige Entſendung eines Kanonenbootes nach Salonichi 
angeordnet. 1 

Bukareſt, 21. Februar. Der Senat votirte geſtern das 
Indigenat für den jüdiſchen Bankier Daniel in Jaſſy. Gegen⸗ 
über der Oppoſition, welche die Verleihung des Indigenats leb⸗ 
haft bekämpfte, griff der Konfeilspräfident in die Debatte mit 
einer Rede ein, aus welcher hervorging daß die Mächte Necht 
hatten, als ſie in den geſtern übergebenen Noten die Zuverſicht 
ausdrückten, die rumäniſche Regierung werde die geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen betreffs der Naturaliſirung der Iſraeliten ausführen. 
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Darmſtadt, 22. Februar. 
lichter Brief des Prinzen Alexander an ſeine Gemahlin jagt: 
Ich wurde am Bahrhofe von den Söhnen des Kaiſers und dem 
Fürſten von Bulgarien empfangen. Auf der Treppe des Winter⸗ 
palais erwartete mich der Kaiſer, wir begaben uns durch den großen 
Korridor nach ſeinen Appartements, als plötzlich eine furchtbare De⸗ 
tonation erfolgte. Der Boden hob ſich wie durch ein Erdbeben. 
Alle Gasflammen des Korridors erloſchen; es entſtand vollſtändige 
Finſterniß, entſetzlicher Staub und Geruch von Pulver oder 
Dynamit. Man rief uns zu, daß der Kronleuchter im 
Salon herabgeſtürzt ſei, wo die Tafel für das Familien⸗ 
Diner gedeckt war. Ich eilte mit dem Thronfolger und 
Wladimir dorthin, während Graf Adlerberg den Kaiſer 


Ein auszugsweiſe veröffent⸗ 


zurückhielt in Ungewißheit, was noch folgen könnte, 
da man an eine Gaserplofton dachte. Wir fanden alle 


Fenſterſcheiben zerbrochen, die Wände zertrümmert und erſticken⸗ 


den Pulvergeruch. Es war kein Zweifel mehr, daß unter dem 
Salon eine Mine geſprungen war; die Dinerſtunde war in Folge 
worden, weshalb die 
verſammelt war. 


meiner Ankunft um ½ Stunde verlegt 
kaiſerliche Familie noch nicht im Eßzimmer 


Wir müſſen uns einen friſchen (Geiſt or 
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tettiner Waarenbericht. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen Brüſſel, 20. Februar. Oeſterr. Papierrente 62}. e 
21. Februar. Im Waarenhandel ng in der verfloſſenen im Februar 1880. : leib 504. fl. „ 20. SCH chſel auf London 258, II. Orient⸗An⸗ 


bige Tendenz vorherrſchend: benennenswerthe Umſätze 
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ptſächlich nur in Petroleum, Schmalz und Hering vor und 
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Mind Florenz, 21. ne 5 pet, State Rente 91,30, Gold 22,38. 


BE Gr. reduz. in mm London, 21 9 : N g 
Abzug wenig belebt geweſen. Stunde Te m Seehöhe E on, 21. nſols 985, Italien. öproz. Rente 803. 
A - N : : 4 „ Lombarden 78, Z3proz. Lombarden alte 104, Zproz. do. neue 
nen Es Englans 1 die Preiſe höher gegangen, 57, Nachm. 2 bet 77 17 76 | Sproz. Ruſſen de 1871 88, öproz. Ruſſen de 1872 873, Zero, Ruſſen 


71% W lebhaft 
D | rk 


ſta 
W lebhaft 
752.2 W mäßig 
; 7 NO mäßig 
23, Wiege 10 a NO mäßig Le dë PS: 
) Regenhöhe 7,8 mm. ewyork, 21. Febr. (Schlußkurfe.) Wechſel auf London in Gol 
?) Regenhöhe 20 mm. 4 D. 834 C. Wechſel auf Paris 5190 Lea Anleihe erg 


Ä . fundirte Anlei 7 1064, Voie? "Bari 
Wetterbericht vom 22. Februar, 3 Uhr Morgens. 1 Hal nn E, Fee Bahn 47}. Central Baie 


oleum. In Amerika ſowohl, als an den diesſeitigen 
ätzen waren die Preiſe in den letzten 8 Tagen ſchwankend, 
ber eine Kleinigkeit höher, als bei Schluß der Vorwoche. Am 

atze war das Geſchäft wenig belebt und beſchränken ſich die 
außptſächlich auf Ankäufe für den Konſum. Loco 8,508.60 


er Lagerbeſtand war am 12. Februar d. J. 6994 Brls. 
gekommen von Hamburg per Bahn Frhr 


trübe 


= 7108 Brls 
/ 12. bis 19. Febr. d. J. 2066 „ ; SR BC 1 9 a Produkten⸗Courſe. 
— A — Feb er d = ae "8 : Stationen. i Celſ⸗ Köln, 21. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 22,50 
ren . e e 9 Grad f 223.85 ? See 
Dëecte in 1879 6450 el, in 1878 3339 Brle. in 1877 | Werden 7583 tee 50 | Bongen les 18.80. pr. AEN ver Na 1780 ge eo 140. 
W in 1876 3857 Brls., in 1875 7701 Brls. und in 1874 Kopenbagen 156,6 SW leicht Nebel 20 GH loco 29,10, E Mai 29 Béi pr. fto d 30,00, er loco 14,50. 
Abzu : E x 335 SEN - 1. Februar. Petroleum. „(Schlußbericht.) St 
ug vom 1. bis 19. Februar d. J. betrug 6358 Brl., gegen e DE ` „Bremen eie d Stans 
" 1870, ind vom 1. Januar, is 19. Febr. d. J. 918352 a x Si — . — . a März 7,50, per April 7,60, per Auguſt⸗De⸗ 
e Moskau 75 IS ftill Sch —114 imburg, 21. Febr. i Beizen le i 
Ka N 8 5 ö ER d nee E Hamburg 21. Febr. (Getreidemarkt.) Weizen lolo feſt, aber ruht 
ü Per von Amerika im Swinemünder Hafen 1 Ladung EE EE 759,4 NIS Tina ‚halbbrdedt :) 6,7 auf „Termine beſſer. Roggen loko feſt, auf Termine feiter. Weizen Té 
agerbeftände loko und ſchwimmend waren in: Breſt 759, Pf edeckk ) 68 April⸗Mai 230 Fr., 220 (d., per Mai⸗Juni 231 Br. 230 Gd Rog⸗ 
2 i 1880 1879 Helder 755,6 SR itill wolkig 3,6 gen per April⸗Mai 103 Br. 165 Gd., per Mai⸗Juni 166 Br., 165 Gd. 
E Barrels Barrels Sylt 756,7 still ebel 0,9 | Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl ftill, loko 505, per Mai 563. Spiritus 
am 19. Februar 7558 14,673 Hamburg E 757,8 SO fill Nebel 1,9 SA ver Februar 51} Br., per März⸗April 51} Br., per April Mat 
19. 12,032 24,429] Swinemünde 758,0 W ſchwach Nebel 2.9 | 50% Br. per Mai⸗Juni 50 f Br. Kaſſee ſich beſſernd. Umiag 5000 
2 764.840 337,936 | Neufahrwaſſer 756,2 Nn leicht bedeckt R 32 | Sack. Petroleum ruhig, Standard white loko 7,25 Br., 7,10 Gd., 
3 112,235 32,975 Memel 752,9 NRW ͤ mäßig Nebel 0,0 | per Februar 7,10 Gd., per März⸗April 7,30 Gd. — Wetter: Schön, 
32, = 234,712 183,109 Paris. 757,7 ëm EU ` bedeckk 72 5 7 Februar. (Produktenmarkt.) Weizen loko feit, Ter⸗ 
12 92,188 43,664 Krefeld fehlt | 1" | mine ruhig, per Frühjahr 14,50 Gd., 14,55 Br. Hafer per Frühlahr 
2 80.202 52.622 Farlsrube 758.6 SW leicht egen % ͤ u. p lf!!! 
Zufammen 1,312,165 139,498 hen g 55 lt Zo GE ) 6,0 Bee e 3 er — Thauwetter, Hagel. Mäßiges x 
n. Pottaſche unverändert, Ia. Caſan 19 M. gef., Soda | Sal - - a, 5 Neie / GH en . 
e. Tenantſche 9,50 M. tr. gef., Newcaſtler 7,50—10 5 Sec) 7 r N 5 2) 2 Marktpreiſe in Breslau am 21. Februar 1880. 
1 Si EE dëi: ER eryſtalliſirte 4,50 M. Ber ` d 159 8 7892 Sab leicht Sa 23 Seren 
Zentner bez., 4,60 M. gef. S g Ss rg 5 8 e seit 
© Veränderung, amertlan, braun bis good ftrained 4,60 Fit Er a Re sit 8 15 der ſtädtiſchen Markt⸗ Nir⸗ 
a S, helles Se ne gel. u X SÉ . 7 ö Deputation. LH g 
} 10 M. ée) Sne 5 gef. ) Seegang mäßig. ) Seegang mäßig. ) Grobe See. ) Ce | Weisen, weißer Pë = 
de. Die Zufuhr belief ſich auf 632 Ctr. vom Tranſito⸗ bers Regen. ) Nachts Regen. °) Oftmals Regen. ) Abends | Weizen, gelber E 
Ro einen a fe Se 125 Ee us ei Lage Regen. Nene ber Mättekung engen, pro Ze 
2 t eute ` Verä d . \ ` 3 
e 18 dab. ſich nach dem Testen Telegramm von lie die Durch ſtarke Zunahme des Luftdrucks, welche ſich von Nordweſten | Hafer, t 0 = 
Brasilien mehr beieitigten. Neue Abladungen von Rio und über ganz Nord⸗Europa ausgedehnt hat, iſt die Druckvertheilung we⸗ bien *ilog.119 = 
dem Kanal und der Elbe betrugen 55,000 Bal⸗ ſentlich unverändert. An der deutſchen Küſte ſind Windſtille und Ne⸗ d 4 
übrigen Europa 51,000 Ballen, nach den Ver⸗ bel eingetreten, auf den britiſchen Inſeln schwache bis lge nördliche 8 
aten 65,000 Ballen. Der Preis in Rio it 100 Rs. Winde, auf den Shetlands Nordoſtſturm. In Ungarn hat ſich Thau⸗ Pro 100 Kilogramm fein mittel ordinäre E 
ntos umverändert. An den europäiſchen Märkten erhält ac) di 5108 6 N Froſt eingeſtellt. Nizza: Nord, leicht, Raps 1 er 22 5021 — 19 — 2 
lüßiges Bedarfsgeſchäft bei unveränderten Preiſen. An Dunſt, Plus 10,8 Grad. De Rübſen, Winterfruſt 21 25290 — 18 — 
ſehlt noch jede Anregung, weil das Binnenland vor der eutſche Seewarte. Rübſen, Sommerfrucht 21 — 19 — 16 — 
"Ee en Sg E en und Waſſerſtand der Warthe Geet F a SE 55 = 16 E 
8 Pfg., Java braun bis fein braun 143—15. e La RE d 5 — 
seh 100 bis 195 Pfg. Blank und blaß 93. 100 Pig, Poſen, am 5 Februar Mittags 570 Meter. Hanſſat. 


rin 90—95 Pfg. fein Rio und Campinos 78—90 Pfg., 


Ä —%0 Kleefamen, schwach zugefü rt, 
s 78 Pfg., ord. Rio und Santos 60 bis 65 Pfg. ) ſchwach zugeführ 


bis 46-50 Mk., weißer u änd 


g. per 


7 


Wenn auch das Plaßtzgeſchaſt ohne Belang blieb, jo find DTelegrap R „verändert e E EE 
ehr, feſt Garg und ten Sir Së 1 — N SE —— a Gei Se; Sea = 8 ee 5 
Beachtung, die Vorrzehe davon in. Wir notiren: 75 e ges > Gan? Leintuchen, in ruhiger Stim „per 50 Kilo 9,509, . 
ent ad donne Lan, eee Arn ere Zeen d ef „ Rupinen, nur Ver tt wt e per 100 Kigr. gelbe 70 % 
Rangoon und Mou = 17 18 M. Arracan St. A. 148. Rheiniſche do, 188. A S 8740 Ml. blaue 7,19—8,00—8,30 te. ir 
FFC Nel Thumotbee, ungeränvert per 50 Kilgr. 18.22.25 Mr 


! 103. 
1357, Reichsanl. 100. 158. Darmſt 

B. 1043. Oeſt. ung. Dt. 729,00. Kreditaktien“) 27, 
Papierrente 613. Goldrente 73%. Ung. Goldrente 78. 1800er Loose 
1268. 1864er Looſe 318,80. Uu Staatsl. 216,80 do. Oſtb.⸗Obl. II. 
802. Böhm Weſtbahn 195. Eliſadethb. 1654. Nordweſth. 144}. 
1 e = tege) SG 1 0 
—. er Ruſſen 891. U. Orientanl. 61. Zentr.⸗Paciſie g 8 0 
Diskonto⸗Kommandit —. et: Zei? = Ee Cie We 20 bis 280 M 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 272, Franzoſen 8393, Gas Sb br Sch 800 Kil 18 2. 19002200 
ler Ges enee —, H Oientanleihe — 1860er Mehl: ohne Kenderung per 100 Rilog Wegen fein 30.50 
777... 8 221,00 ir. —- Roggen fein’ 26.50 bis 2 N. Sausbaden 25,50 


D bis 12,50 M. tranſito. 

Uchte. Roſinen matter, Vourla Eleme 28,50 M. tranfito 
Äntben wenig verändert, Cephalonia 27—28 MN. tr. gef., 
Auptet, ſüße Avola 120—122 M., ſüße Palma und 
N., bittere große 128—130 M. verſt. gefordert. 
ge. Pfeffer gefragt und feſter, Singapore wurde mehrfach 
erſteuert gehandelt, Piment unverändert 75 M. verſteuert 
anca 81 Pf. verſteuert gef., Lorbeerblätter, ſtielfreie 
L Caſſia Kor 107 Pf. gef., Macis⸗Blüthen 2,70 bis 

Niue, 8 


Johnen, ohne Angebot, per 100 Kar. 20,50—22,50—23.00 M. 
Mais, gut gefragt, per 100 Kgr. 14,40 — 14,80 — 15,0 Met. 
Wicken. unverändert per 100 Kilogr. 13.00 —13.50— 14,20 Mk. 
Kartoſſeln: per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Klgr. Brutto = 150 Pfd. 
beſte 3,00—3,50-—1,50 M. erg 2,50—3,00 M., per Neufcheiiel 
1655 95 Brutto) beſte 1.501,75, M. geringere 1.25 bis 


03,10 M., Canehl 2,60—3,80 M., Gar: 
M., weißer Pfeffer 95—96 Pf., Nelken 2 Mark gef. 


. IS *) per medio reſp. per ultimo. bis 26.50 M., Noggen⸗Futtermehl 10,70—11.60 M., Weizenkleie 
Rohzuckern blieben ohne Veränderung, die Wochenum⸗ gl a. W., 21. eg Effekten Sozietät. Kreditaktien | 1900 bis 10,50 Mark. 
auf 5000 Itr. I. Produkte zu 33—33,50 M., in rat, | 9738, „Franzoſen — Lombarden —, 1860« Looſe 1261, Gel S Breslau, 21. Februar. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
war das Geſchäft ruhig. De ., , öſterreich. Silberrente 62%, ungar. Goldente 88, II. Orientan⸗ Kleeſgat, rothe, = mehr Frage, ordinär 24 —30, mittel 32— 
Wenig verändert, Kopenhagener 21,50 Mark kran aaf, leihe 6053, dfterr. Goſdrente — DI. Orientanlihe —, Jupierrente —, | 36 fein 4044, hochſein 4851. 
M. tr. gef., Candis⸗ 10,50—13 M. gef., Stärke⸗ | 1877er Ruſſen —. Meininger Bank — Feſt. b Kleeſaat, weiße behauptet, ordinär 35—45, mittel 48-52, fein 
wieder mit 16,50 M. bez. Wien, 20. Februar. Abendbörſe. Kremtaktien 308,75, Franzo⸗ 55—65, hochfein 70 —75. g 


K Die zurückgegangenen und billigeren Preiſe von 
beſſere Kaufluſt hervorgerufen, es wurden für Polen 
ien und Matties aus dem Markt genommen und war 

ſehr begehrt; die Preiſe dieſes Fiſches waren fteigend, 
e Beſtände davon ſehr aufgeräumt. Crown⸗ und 
Mk. tranſ. bez. und dazu ferner käuflich, ungeſtempelter 
8 M. trani. nach Qualität geford., Matties Gramm. 
ch bez., Ihlen Crowabrand 34.75—35—35,50—35,75 
Ai. bez. und Gd., 36,50 M. tr. gef, Mixed 34.50 bis 
Ferd., bolländiſcher Vollhering 47—48 Mk, tr. gef. 
Hetthering fand für den Konſum mehr Beachtung und 
= Biere dafür behauptet, Kaufmanns: 40 M tr. bez. und 
el 32—33 M tr. bez., reell mittel 30,50 M. tr. gef., 
Är M. tranſito gef. Mit den Eiſenbahnen wurden 
ungen vom 11. bis 18. Februar 4053 To. verſandt, 
buabiug dom 1. Januar bis 18. Februar ca. 20,447 To., 
bp in 1879, 25851 To. in 1878, 21,218 To. in 
©. in 1876, 34.933 To. in 1875, 29,463 To. in 1874 
im 1873 in faſt gleicher Zeit. 
ohne Veränderung, 1875er 75 M., 1876er 77 M. 


ſen 276,50, Galizier 259,00, Anglo⸗Auſtr. 156,60, Lombarden 89,00, Roggen: (per 2000 Pfd.) ſtill, Gekündigt —,— tne 
Papierrente 71,374, öſterreich. Goldrente 85,20, ungar. Goltrente 101,60, 1 Kündigungsſcheine 2 per Sem per Ke 
Marknoten 57,70, Napoleons 9,35, 1864er dog —,—, öſterr.⸗ungar.] 174,— Br. per März April —— per April⸗Mai 175,00 Gd. 
Bank —,—. Nordbahn —,—, Feſt. d per Mai⸗Juni 170 Gd. per Juni⸗FJuli 177,— Br. per Juli⸗ 
Wien, 21. Februar. (Schluß⸗Courſe. Andauernd feſt. a es 174,50 bez. 175 Br. 

e 

Juni 


lationspapiere, Renten und Transporthwerthe durchweg gefragt, Lom⸗ 
bardeg ke 71,50, Gilbertente 72,30. Oeſterr. Gobrente 85,25. Ju case G 

apierrente 71,50. Silberrente 72,30. Oeſterr Godrente 85,25. Hafer: Gel. — Ctr. per Februar 148 Gd. per April⸗Mai 150,50 
Ungariſche Goldrente 101,75. 1854er Loge 123,50. 1860er Looſe | be, per Mai⸗Juni 152,00 6.5 Wer 
130,25. 1864er Looſe 175,50. Kreditlooſe 80.00. Ungr. Prämienl. Raps: per Februar 233 Br. 230 Gd. per April⸗Mai —. 
117,20. Kreditaktien 30700. Franzoſen 277,00. Londarden 91,30. Rüböl: wenig verändert, Gel. —, Ztr. Xolo 55,00 Br. per Febr. 
Galizier 259,75, Kaſch.⸗Oderb. 126,20, ag, 130,0. Nordweſt⸗ und per Februar Mär; 53,00 Br. per März = April —.— 


bahn 167,00. Eliſabethbahn 190,50. Nordbahn 2360,00. Oeſterreich⸗ S pril Mai 53,00 Br. per Maſ⸗Juni 53,50 Br. per Juni⸗ 
N 


ungar. Bank 841,00. Türk. Looſe 18,40. Unionbank 12,60. Anglo⸗ li 54,— Br. per September⸗Oktober 56,25 Br. pe ie 
Auſtr. 157,30. Wiener Bankverein 159,75. Ungar. Kedit 282,55. ovember 57,00 Br. per November⸗Dezember 57,50 Br. be e 
Deutſche Plätze 57,15. Londoner Wechſel 117,15. Parker do. 46,55. etroleum: per 100 Klgr. loko u. per Februar 29,50 Br. 
Amſterdamer do. 97,20. Napoleons 9,37 Dukaten 52. Silber piritus: matt, Gekd. —— Liter Loko —,-- per Februar 
190,00. Marknoten 57,70. Ruſſiſche Banknoten 1,24. Lemberg⸗ und per Februar : März 59,— „Gd. ver April⸗Mai 60,— Br. 
Czernowitz 157,50. S SE per Mai⸗Juni 60,80 Br. per Juni⸗Juli 61,50 Br. per Juli = Auguit 
Wien, 22. Februar. (Privatverkehr.) Kreditaktien 08,30, Fran⸗ 62,20 Gd. per Auguſt⸗Septbr. 62,30 Gd. 

zoſen 277,70, Galizier 261,70, Anglo⸗Auſtr. 157,70, Lomarden 91,00. Zink: feſt. Die Bärſenkomm'ſſion. 
Papierrente 71,60, öſterr. Goldrente —,—, ungar. Goldente 102,07}, 


— 


Die Steigerung der Roheiſen-Preiſe hat auch in ver⸗ 


obt in Middlesbro als in Glasgow weitere Fort: —Marknoten 57,727 Napoleons 9,37. Günſtig. ERSTE} 77 EEE 

Hier war das Geſchäft bei fiche N. Umſätzen ruhig Paris, 21. Februar. Schluß ⸗ Course.) Feſt. Reit en Kë, 7 . langem und ſchwerem 
ohne Aenderung, für Engliſ es. D Gil 4,40 bis 3 proz. amortiſirb. Rente 83,90, Zproz. Nente 82,21, Anleihe [Leiden unſere gehe te Tochter, die verwittwete 8 

Schottiſches 5,50—6 M. per 90 Kilo . de 1872 116,45, Italien. 5proz. Rente 81,45, Oeſterr. Gldrente 744, Fran Hulda Peltesohn 

kupfer M., ei 4 Mk., „Bult Ka e Eiſenbahn⸗Aktien 198,75, Lombard. Prioritäten 20,00, Türke Die Beerdigung Tin a 2 
d cn 3 Mar per 100.10 ae. Duer (TE, 1 : ge Posen, den 22. Februar 1880. 1 
4 per 50 Ko gef. RE redit mobilier 715, Spanier exter. 166, do. inter 113. Suez⸗ N 

en. In Enghien Kohlen war das Geſchäft ber kanal⸗Aktien 787, Banque ottomane 550, Societe generale 67, Credit | 6. Weiß und Fran. 

blieben feit. Große Schotten 60 M., Nußkohlen. | foncier 1113, Egvpter 287. Banque de Paris 942, Banqued escompte 


59 M., Hartlepooler 54 M. gef. — Englischer 7%, Banque hypothecaire 660, II. Orientanleihe 613, kürkenlooſe 


Frübjahrs⸗Lieferung 54 M. gefordert. Schleſiſche] — ., Londoner Wechſel 25.204. Nach längerem Leiden wurde uns i 

blen unverändert feſt. (Oſtſ.⸗Z. Paris, 21. Februar. Boulevard⸗Verlebr. Zproz. Nenti32,50, An 22. Februar unser innig geliebter Galtee Buder TÉL und 
leihe un 1872 116,55, Italiener 81,723, Öfterveich. Goſrente —, Großvater, der Kaufmann Salomon Hamburger durch den 

8 5 Mauer Dun, — 2805 ee 8711, Türken 11,32}, Spanier erter. —+, Egypter Tod entriſſen. Um ſtille Theilnahme bitten 

alt der folgenden Mittheilungen und Inſergr⸗ 257,00, Banque otomane —.—, 1877er Ruſſen —. 'ombarden Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


—, Türkenlooſe ——, III. Orientanleihe 6137. Feſ Die Beerdigung findet Dienſt ` 

Fre b 8 vi > D ag den 24. Febr. e., Nachm. 
+ 5 ee Oeſterr. Goldrente 85,00, ungar Goldrente I 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Nan 6, aus gë 

40, U RB: { 


bei die Medaftior keine Verantwortung. 


Amſterdam, 21. Februar. (Schlußbericht.) Weizen pr. Novem⸗ 

ber 305. Roggen pr. März 200, pr. Me 
ancazinn 55. 
Getreidemarkt (Schlußbericht. 
Naffinirtss, Type weiß, loko 18% Së SC pr. März 184 Br., pr. 
r. Ruhig. 

Antwerpen, 21. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ſteigend. Roggen gefragt. Hafer behaupfet. 


ändert. 

Paris, 21. Februar. Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
be r. 8 33,75, pr. Mai⸗Juni 33,60 
ebruar 68,75, pr. März 69,00, pr. 
25. Rüböl matt, per ebr. 77,75, 
ze Närz 78,00, pr. Mai⸗Auguſt 80,25, pr. September⸗Dezember 81,29. 
piritus feſt, per Februar 75,00, per März 73,75, per Mai⸗Auguſt 


Amſterdam, 21. Februar. 
Amſterdam, 21. Februar. 


April 184 Br., pr. September 20 


bam ebruar 34,10, pr. M 
Mai-Auguft 31,90. Mehl beh., pr. 


en 68,25, pr. Mai⸗Auguſt 


70,75, ver Sept.⸗Dezbr. —,— 


Paris, 21. Februar. Nohzucker ruh., Nr. 10/13 pr. Februar pr. 
100 Kilogr. 59,75, 7/9 pr. Februar pr. 1 Weiß 


> 


Mai 204. 


2 5 ruhig, Nr. 3 p. 100 Kilogr. pr. Februar 68,75, 


pril 69 00, per Mai-Auguft 68,25. 
Yrodukten-Zbörfe, 


Weizen 
elber 
April = Mai 2305—23 
per Juni⸗Juli 2305—232—231 bez., 
hlt, per September Oktober 
— Ztr. Regulirungspreis — M. 
172—180 M. nach Qualität gef. 
ark ab Bahn bez., 
M., ver Februar⸗ 


ruar — 


8 ni 231—232—231 bez., 


Berlin, 21. Februar. 


des „Ge 
daraufhin war 


Kreditaktien, we 


angeblich günſtige 


M., Galizier wurden heraufgeſetzt, weil ſie hint 
zurückgeblieben ſeien. Auf dem Eiſenbahn⸗Aktienmarkte ſtanden an⸗ 
fangs ſofort Freiburger im Vordergrunde; Cher 
Oderuferbahn waren gleichfalls feſt, 


Aktien⸗Börſe. 
Berlin, den 21. Februar 1880. [Pomm. III. rkz. 100 
Preußtiiſche Fonds: und Geld: 


Jonds⸗ U. 
HEI, 
3 105,90 bz 


End CHL 1103.50 bz 

Berl. Stadt⸗Obl. 4103,50 bz 
do. do. 3} 93,60 G 

Schldv. d. B. Kim. 4102,25 G 
Pfand brie fe: 


43 103,90 b 

eme ët D 10500 9 
Landſch. Central 4 V H 
SE ale Neumärk. 3 93,50 bz 


do, mm 10000 b 


do. neue 45 
Brandbg. Cred. 4 


€ 350 90,30 b 

Kee 49900 d 

Dest, 44 et D G 
merſche 3 5 
en 4 100,75 0 
do. 44/108, H 
oſenſche, neue 4 99,30 bz G 
SC, al, 
eſiſche S 

do. alte A. u. C. 4 
do. neue A. u. C. 4 

Weſtpr. ritterſch. 33 90,70 bz 
do. 4 99,20 bz 
do. 4101,90 b 
do. II. Serie g | 
do. neue 
ge 441103,20 G 
Rentenbriefe: 

Kur: u. Neumärk. 4 | 99,30 b; 
ommeri 4 | 99,30 
oſenſche 4 | 99,70 G 
reußiſche 499.70 bz 
hein⸗ u. Meitfäl. 4 100,30 G 

Sächſiſche 4 100,00 bz G 

Schleſiſche 4 100,00 bz B 

Souvereignes 20.35 G 

20⸗Franksſtücke 16,20 G 

do. 500 Gr. 8 

Dollars ` 4,19 © 

de. 500 Gr 1395,00 G 


o. ; 
Fremde Banknoten 
do. einlösb. Leipz. 


anzöſ. Banknot. 81,20 bz 
eſterr. Banknot. 173,20 bz 
do. 00 172,30 bz 


Nrdd. Grder.⸗H.⸗A. 
do. mp, Ihr. 5 


Ruſſ. Noten 100 Nbl.“ 218,95 bz 
Deutſche Fonds. 

P. A. 9250 240 2 54 144,50 b. 

Hab. Riga Th. — 283,90 
ad. Pr.⸗A. v. 67. 4 1138,40 bz 
do. 35 fl. Obligat. — 178,25 ba 
Bair. Präm.⸗Anl. 1 138,00 B 
Braunſchw. 20th. — 99,50 bz 

Brem. Anl. v. 1874 4% 
Cöln.⸗ Md. Pr Anl. 3135,40 bz 
De de Käsch 3 12.0 G 
th. Pr.⸗ r. 5 121,90 b 
Sc, II. Abth. E 12,10 bz 
0b. Pr.⸗A. v. 18663 190,00 ba 
Lübecker Pr.⸗Arl. 37 188.50 bz 
Mecllenb. Eiſenbſch. 30 94,40 ba 
Meininger Looſe — 28.50 bd 
do. Pr.⸗Pfdor. 4 123,25 bz 
Oldenburger Negi 3 1196,75 by 
D.⸗G.⸗C.⸗B.⸗Pf 11005 1106,30 bz 
do. do. 44102,90 bz 
Dtſch. Hypoth. unk. 5 102,90 b: 
do. do. 41.100,50 © 
Mein. Hyp.⸗ Pf. 5 101,00 % 
D 
| 


Juli = au 220—221—2203 beza 

216—463—2 6 bezahlt. Gekündigt 
er 1000 Kilo loko 
bez., inländiſcher 
a be. per Februar 172} 
Die Meldungen der fremden Börſen hatten 
wenig Anregung geboten; am meisten fanden hier die Auslaſſungen 
Golos“ Beachtung über das Verhältniß Rußlands zu Deutſchland; 
die Stimmung bei Eröffnung außerordentlich freundlich 
lche ſchon geſtern auf günstige Bilanzgerüchte beliebt ge⸗ 
ſchloſſen hatten, zogen heute ſofort 5 M. an, Lombarden auf die 
rage 4 M., Franzoſen 2 


ntwickelung der Steuerfr e 
ter den übrigen Werthen 


99,30 5 G B 


174—176 


M 
* 


Mainzer ſteigend, auf 
Pomm. H.⸗B. 1.120 
do. II. IV. 1006 
Pr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 
do. do. 100 5 


Newyork. Std.⸗Anl. 


250 fl. 1854 
100 fl. 1858 
do. Lott.⸗A. v. 1860 
do. do. v. 1864 
Ungar. Goldrente 
do. St.⸗Eiſb. Akt. 


o. do. ` 
Italieniſche ere | 


do. Tab.⸗Oblg. 


do. do. 1877 
do. Boden⸗Credit 
do. Pr.⸗A. v. 1864 
do. do. v. 1866 
do. 5. A. Stiegl. 
o. 6. do. do. 

„Pol. Sch.⸗Obl. 
} do. kleine 
oln. Pfobr. III. E. 
do. do. 

do. Liquidat. 
Türk. Anl. v. 1865 
do. do. v. 1869 
do. Looſe vollgez. 


* 


Amſterd. 
do 


) 
100 fl. S T. 


100 fl. 2M. 
London 1 Apr. 8 T. 
do do. 3 M 


Paris 100 Fr. 8 T. 
Blg. Btpl. 100 F. 3 T. 
do. do. 100 F. 2M. 
Lien öſt. Währ. 8 T. 
Wien. Dm Währ. 2M. 
Petersb. 100 R. 3W. 
do. 100 N. 3 M. 


99.90 bz G Da 


Gerſte unver⸗ 


00 Kilogramm 65,75. 


er 1000 Kilo loko 200—240 
ärkiſcher — Mk. 
i 2— 2314 bez., per 


chleſiſche und Rechte 


5 


Centralbl. f. B. 
Lentralbk. J. J. u. 
Coburger Credit⸗ 
Cöln. Wechslerbank 
vatb. 1 


Ausländiſche Fonds. 
Amerik. rckz. 1881 6 101,60 bz G 

do. do. 1885 9 
do. Bds, (fund.) 5 
Norweger Anleihe 4 


— 28 
—— 


marie 

— 

— I 

E3 Ei 
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Wechſel⸗ | 


ſcher 
N 152 bis 156 bez., Galiz 
per April⸗Mai 1493 bez., Mai⸗Juni per 
yuli-Auguft 154 nom. 
Erbſen per 1000 Kilo Kochw 
bis 166 M. — Mais per 1000 K 


Bl. 


8. 


ee 


Magdeb. Privatb. 


Mecklb. Bodencred. 
do. Hypoth.⸗B. 


Meining. Creditbk. 
do. Hypothekenbk. 


Niederlauſitzer Bank 


korddeutſche Bank 


= 
EN 
Gi 
Oo 
EX 
Së 
— 
Se} 
2 
S 
— 


Preuß. Bank⸗Anth. 
do. Bodenkredit 


do. Zentralbdn. 
do. Hyp.⸗Spielh. 


Schleſ. Bankverein 
Südd. Bodenkredit 


uduſtrie⸗ 
Oruuere Putenhof 


Dannenb. Kattun. 
Ice: Baugeſ. 
Dtſch. Eiſenb.⸗Bau. 
Otſch. Stahl: u. Eiſ. 
Donnersmarckhütte 


Dortmunder Union 


Egell. Maſch,⸗Akt. 


Erdmannsd. Spinn. 
jan f. Charlottenb. 


Immobilien (Berl.) 
Kramſta, Leinen⸗F. 


Lauchhammer 
Laurahütte 
Luiſe Tiefb.⸗Heram 


Menden u. Schw. B. 
Oberſchl. Eiſ.⸗Bed. 
Oſtend 


Phönix B.⸗A. Lit. A 


kündigt — 3 


Ber 


E WWW. Ww 


V 
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— 
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Va Va Ma Na Ha, Va Mo a H Va Va Hz H Ha H Va Me We Me Me 


Se 
STSENE 


Oberheſſ. v. St. gar. 


Friſt u. Roßm. Näh. 
zelſentirch.⸗Bergw. 
Georg⸗Marienhütte 
mm u. Shamr. 


— 2 Ak in Wa Ha. — In VH Ha "is 


Magdeburg. Bergw. 
Marienhüt.Bergw. 


rr 


d ⸗Märlkiſche 
in⸗Anhalt 
erlin⸗Dresden 


do. Lit. B. 
alle⸗Sorau⸗Guben 
ann.⸗Altenbeken 
do. II. S 
Märliſch⸗Poſener 
ES 
Magdebuürg⸗Leipzig 
do. do. Lit. 15 
Münſter⸗Hamm 
Niederſchl.⸗Märk. 
Nordhauſen⸗Erfurt 
Oberſchl, Lit. Au. O 
do. It. B. 
do. Lit. O. 
Oſtpreuß. Südbahn 
Rechte Oderuferb. 
Rheiniſche 
do. Lit. B. p. St gar. 
Rhein⸗Nahebahn 
targard⸗Poſen 
ana . 
do. Lit. B. v. St. gar. 
do: Lit. C. v. St gar. 
Weimar⸗Geraer 


K SCENE 
aiſ. Franz Jo 
Gal Karl Rudıng) 
otthard⸗Bahn 
Kaſchau⸗Oderberg 
Ludwigsb.⸗Beybach 
Lüttich⸗Limburg 
Mainz⸗Ludwigsh. 


n Staatsb. 
do. Nordw.⸗B. 
do. Lët, B. 
Reichenb.⸗Pardubitz 
Kronpr. Rud.⸗Bahn 
Riask⸗Wyas 
Rumänier 
Run. Stagtsbahn 
Schweizer Unionb. 


Fa 


Va ET 


m 


Nordhauſen⸗Erfurt 15 
Oberlauſitzer 5 
Dftpreuß, -Stiobahnö 
Roſen⸗Ereuzburg 13 


D 6 * 
uguſt⸗September 
Regulirungspreis — bez. 

St 21. Februar. 


60,8—60,1—60,7bezahlt, per Mai⸗Juni 61—61,3—60,9 bez. per 
7 bez., per Juli⸗Auguſt 62,6—62,8—62,4 
62,9—63,0—628 bezahlt. Gekündigt — Lite 
(An der Bör 
Grad R. Barometer 27,9. W̃ 


. b 
weißer 210—221 M., 


Saal⸗Unſtrutbahn 
Tihit⸗Inſterburg 


— 


r 
= x 


do. do. III. 4 
do. Dü uhr 

do. do. 4710200 G 
do. N 

do. do. 11.44 
do. Nordb. Fr. W. 5 
do. Nas 4 


—— 
` 

— — 
om 


do. do. II 
Berlin⸗Anhalt 


Wë MV H r r 


ze 
Porn 
* 


— Ha Ma Ha, H Me We OT He a 
2 


do. IV. v. St. g. 


ce 


resl.⸗Schw.⸗Freib. 
do. do. BR 


— . 
— 
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Ki 


do. do. VI. 
Halle⸗Sorau⸗Guben 
H do. © 


H 
H 
4 
4 
4 
4 
5 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
Lä 
4 
4 
4 
5 4 
4 
4 
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Penn Di 
do. Wittenberge 
do. do. 
Niederſchl.⸗Märk. 
do. II. a 624 thl 


3 
4 
„14 
4 

4 

A 

3 
4 
3 

1 

1 


Oberſchleſiſche A. 
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= 


H 
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N 


ruhig; Stammprioritäten, namentlich Dresdener und Rumäniſche bf 
0 Anlagewerthe traten ganz in den Hintergrund, waren abe, 
feſt; auch ausländiſche Eiſenbahn⸗ Obligationen fanden wenig Nach 
Die zweite Stunde verlief ſtill ab 
Mainzer Kaiſerhof 26,75 bezahlt. 
481.50 480, Lombarden 158—8,50—6, 
Kommandit⸗Antheile 198,8—8,60—8,25, 2 
Gd., Dortm. Unions⸗Prior.⸗Obligationen 102 bez. und 
— Der Schluß war feſt. 


Eiſenbahn Prioritätd- 
Obligationen. 


191,00 bz 
105,10 G 


99,00 G 
102,80 ba 


102,70 536 


102,70 ba 


101,50 B 
99,75 © 
99,75 G 
19950 0 6 


99,60 G 


99,75 B 
99,50 bz 


BS 
8 
@ 


99,5 G 
99.5 G 
91.50 5 G 


do. 
4103,50 B Zarskoc⸗Selo 


103,40 G 


v. 1873 4 99,00 b; 


nd: . 
elber 210 — 219 M 


er feſt; beſonders gut beha 

Per Ultimo notirte man: 
50, Kredit 547—6, 
Wöblert⸗Obligationen 


Ausläudiſche Prioritäten 
Eliſabeth⸗Weſtbahn 


do. IV. 
Nähr.⸗Schl. C.⸗B. 
Mainz⸗Ludwigsb. 
do. do. 
Oeſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 
do. da 
Gë oe tsb. 
0. II. Em. 
Defterr. Nordweſt. 
Oeſt.Nrdwſtb. Lit. 


Kaſchau⸗Oderb. gar. 
ron, 8 
do. do. 1 


D rennen * 


—— 2 


2 
Dr 
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NNN ENK 
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hark.⸗Krementſch. 
Koslow⸗Woron, Ob. 


Kursk⸗Kiew, ger. 


Schuja⸗Jvanow. 
Warſchau⸗Teresp. 
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